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Aufruf! 


Nach den Erklärungen der Preußiſchen 
Staatsregierung im Abgeordnetenhauſe am 
5. d. Mis. ſteht es außer Zweifel, daß in 
kurzer Zeit abermals eine Erhöhung der Zölle 
auf landwirthſchaftliche Produkte beantragt 
werden wird, nachdem erſt vor zwei Jahren 
dieſe Zölle weſentlich erhöht, für die wichtigſten 
Getreidearten ſogar verdreifacht worden find, 
Zu den Sonderbegünſtigungen der Groß 
grundbeſitzer, welche in dem jetzigen Syſtem 
der Zuckerbeſteuerung und bei dem in Aus ſicht 
genommenen Steuerprivilegium der Brannt 
weinbrenner zu Tage treten, ſoll demnach im 
Weſentlichen ebenfalls zu Gunſten der größeren 
landwirthſchaftlichen Produzenten noch ein; 
weilere, über di: jetzige Belaſtung der no h 
wendigſten Lebensmittel hinausgehende Be⸗ 
ſteuerung treten, welche mit beſonderer Wucht 
die Arbeiterbevölkerung treffen, der deutſchen 
Iaduſtrie den Wettkampf mit anderen Ländern 
erſchweren, den ſozialen Frieden auſ's Tiefſie 
bedrohen und auch dem land wirthſchaftlichen 
Gewerbe in Deutſchlaud theils direkten Nach⸗ 
theil, theils nur einen vorübergehenden, die 
geſunde Entwickelung ſtörenden Nutzen bringen 
würde. Speziell durch eine weitere Erhöhung 
der Getreidezölle, die zwar in günſtigen Ernte 
jahren weniger lebhaft empfunden worden ift, 
aber in Zeiten ſchlechter Ernten, wie 1880/81, 
in den ſehr hohen Preiſen ſich entſchieden 
fühlbar gemacht und den Brodkonſum mit 
herabgedrückt haben, fo die breite Maſſe der 
Bevölkerung immer ſtärker zu einer Kopfſteuer 
herangezogen werden, die ſchon jetzt in ihrer 
Geſammtlaſt weit höher iſt, als irgend eine 
andere beſtehende Steuer. Ein Erfolg der 
agrariſchen Beſtrebungen auf allen dieſen Ge⸗ 
bieten würde voraus ſichtlich auch zu einer 
ſchweren Zollbelaſtung induſtrieller Rohſtoffe, 
wie Wolle und Flachs, führen. 

Die unterzeichneten Milglieder der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei fühlen ſich gedrungen, an⸗ 
geſichts dieſer über unſer Vaterland herauf 
ziehenden Gefahr die Geſinnungsgenoſſen zu 
thätiger Theilnahme am Widerſtande aufzu⸗ 
rufen, wie ungewiß auch gegenüber der be 
günſtigten agrariſchen Agitation und der gegen 
wärtigen Zuſammenſetzung des Reichstags die 
Ausfiht auf geſetzgeberiſche Erfolge hierbei 
ſein mag. a 

Bei der Kürze der bis zur Entſcheidung 


Jeuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
12.) (Fortſetzung.) 

„Gleichviel,“ fuhr Harald lächelnd fort, „ich 
folgte der Spur; die Alte Hatte mir den 
Schlüſſel gegeben und mir dabei gejagt, daß 
ſie, in dem Glauben, die junge Dame 
ſei längſt fort, die Thür verſchloſſen 
habe, welche zu dem Thurm führt. Ich 
hörte Ihr Klopfen — öffnete und war dann 
doch einen Augenblick betroffen, als ich Nie · 
mand ſah; ein leichtes Geräuſch aber verrieth 
mir Ihre Nähe, die mir außerdem eine frohe 
Ahnung ſchon verkündigt, denn Valentine: Ihre 
Anweſenheit in jenem Gemach, das Zeuge jo 
furchtbarer Auftritte geweſen, iſt mir Gewähr 
für eine beſſere Zukunft. Ein wenig aber- 

läubiſch bin ja auch ich, wie jeder Blauhen⸗ 
Rein, und fo muße ich jet wiederum der be 
wußten Prophezeihung denken.“ 

Die beiden jungen Leute waren auf dem 
Korridor angekommen, Harald ſchloß die Thür, 
5 vertraulich Valentinenz Arm in den 

igen und führte die Freundin den Gang 
entlang. Von der Treppe her klangen die 
Stimmen der Suchenden. Valentine hemmte 
ihren Schritt. 

„Wollen Sie mir eine Bitte gewähren, 
Kouſin Harald?“ 


Freitag, den 13. Mai 


ausſtehenden Zeit dürfte es ſich kaum em- 
pfehlen, Petitionen mit Einzelunterſchriften zu 
beſchaffen. Es wird in der Hauptſache darauf 
ankommen, durch Veranſtaltung von Prot ſt 
verſammlungen und durch Verbreitung von be⸗ 
lehrenden Schriften und Flugblättern überall 
im Reiche den Widerſtand gegen die Sonder 
intereſſen der Agrarier nach Kräften zu fördern. 

Zur Auskunftsertheilung und Unterſtützung 
jeder lokalen Agitation haben ſich die mitunter 
zeichneten Reichstagsabgeordneten Dr. Theodor 
Barth (Berlin, W. Thiergartenſtraße 37) und 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter M. 
Broemel (Berlin, W. Derfflingerſtraße 23) be 
reit erklärt. An Letzteren bitten wir auch alle 
freiwilligen Beiſteuern, welche zur Deckung der 
entſtehenden Koſten dringend wünſchenswerth 
find, einzuſ⸗ nden. 

Aber nicht allein an die Parteigenoſſen, an 
alle beutfchen Mitbürger, welche die unſerem 
Vaterlande drohende Gefahr richtig würdigen, 
ergeht unſer Ruf, ſich an dem energiſchen 
Widerſtande gegen die geplanten verderblichen 
Maßregeln zu bethriligen. Die genannten 
Herren Abgeordneten werden dabei Allen, 
ohne Rückſicht auf die politiſche Parteiſtellung, 
bereitwillig ihre Unterſtützung gewähren. 

Berlin, im Mai 1887. 

Reichst.⸗Abg. Dr. Th. Barth. Reichst.⸗ und 
Landt.-Abg. H. Rickert. Reichst.- und Landt. 
Abg. M. Brömel, 
5 F. ee Sal: b, nan 
elt. d. mannſch. Fapri agelber 
Yeltefer * Bu 40 Gabeltöcheer 
Dr. M. Weigert, Aelt. d. Kaufmannſchaft, 
Rittergutsbeſ. C. Drawe, Mitgl. d. Landtags. 
Gutsbeſitzer A. Pappendieck, Mitgl. d. Landtags. 
Rittergutt beſ. K. O. Roland (Etzoldshain). 
Hofbeſitzer G. A. Thomſen, Mitglied des 
Reichstags. Stadtverordn. » Vorſteher Dr. 
C. A. Stryck. Reichtags und Landtags Abg. 
Dr. O. Hermes. Stablverordneter R. Kreit 
ling. Kaufmann Mor Schulz. Landtags Abg. 
H. Hermes. Kaufmann H. Thias. Reicht.“ 
Abg. Dr. L. Bamberger. Kaufmann L. H. 
Buddeberg, Mitgl. des Reichstags. Direkior 
Cuno. Gürtler W. Ganſert. Stadtverordn. 
M. Heilmann. Landt.⸗Abg. Knorrcke. Buch 
binder Krebs. Stadtverordn. Klempnermſtr. 
A. Langenbucher. Stadtverordneter W. Leddihn. 
Stadtverordneter Bildhauer J. Loewel. Fa⸗ 
brikant R. Lubenow. Kaufm. G. Pitzm ann. 


Fabrikbeſ. A. Stephan. Profeſſor Dr. R. 


„Dieſelbe ift bereits gewährt, noch ehe ich 
ſie kenne.“ 

„So ſagen Sie Niemandem, wo Sie mich 
gefunden.“ 

Er nickte ſtumm; zu einer Antwort war 
nicht mehr Zeit, denn Gräfin Martha eilte 
ihnen fon entgegen, und machte der Tochter 
ſanfte Vorwürfe über ihr langes Ausbleiben. 

„Der Träumerin,“ ſchalt nun auch Ste 
phanie in munterem Tone, „lag nichts an 
unſerer Geſellſchaft, auch hatte ſie kein Ohr 
für die gelehrten Abhandlungen des kleinen 
Herrn Michels. Heimlich ſtahl ſie ſich fort, 
um, eingehüllt von der Abenddämmerung 
zauberiſchem Schleier, ſich in der Kapelle von 
audächtigem Schauer überrieſeln zu laſſen — 
betrachten Sie nur ihre blaſſen Wangen! 
Wahrlich, Du verdienſt eine Strafe, Du kleine 
Unverbeſſerliche!“ 

Valentine lächelte verlegen; fie war froh, 
daß ſie nicht zu lügen brauchte, denn Niemand 
fragte fie, wo fie ſich denn eigentlich aufge 
halten habe; man nahm an, daß ſie in die 
Kapelle zurückgekehrt ſei, beſonders da das 
junge Mädchen dieſer Annahme nicht wider ⸗ 
ſprach. Nur Harald ſagte leiſe, als er ten 
Arm der Begleiterin frei gab: 

„Darf ich den Grund dieſes Verſchweigenz 
nicht kennen?“ f 

„Ich dachte, daß nur die Frauen neugierig 
feien —“ ſcherzte Valentine. 1 

Er warf ihr einen ſonderbar fragenden Blick 
zu, der ſie erröthen machte, dann wandte er 
ſich ab. Die Gräfin mahnte zum Aufbruch. 


Thorner 


Oldeulſche Zeitung, 


Brückenſtraße 10. 
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Inſertionsgebühr 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


. — ͤ ͤ ͤ——.. — — —— 


Virchow, Mitglied des Reichstags und Land⸗ 


tags. Schuhmachermeiſter Weidemann. Carl 

Weinſtein, Borſigmühle. Fabrikbeſitzer Dr. 

F. Witte, Mitgl. des Reichstags. Gewerk⸗ 
vereins⸗Schriftführer L. Wulff. 


Deutſcher Reichstag. 
27. Sitzung vom 11. Mai. 

Am Bundesrathstiſche: Dr. v. Scholz, Dr. v. Riede“ 

Ellſtätter, Dr. Jakobi u. A. x 
„Die erſte Berathung des Branntweinſteuer⸗Geſetzes 
wird fortgeſetzt. | 

Abg. v. Wedel - Malhow (konſ.) erklärte, feine 
Partei ſtehe im Großen und Ganzen auf dem Boden 
der S880 durch welche wenigſtens im Allgemeinen 
den Bedür niffen der Landwirthſchaft Rechnung getragen 
worden ſei; namentlich ſei es ein Vorzug der Vorlage, 
daß ſie die kleineren und mittleren Brennereibetriebe 
begünſtige. Indeſſen handle es ſich, wie anzuerkennen, 
um fo gewichtige Intereſſen, daß eine Kommiſſions⸗ 
berathung erforderlich ſei, um einzelne Bedenſen zu 
beſeitigen. Eines derſelben ſei geſtern bereits vom 
Miniſter v. Scholz zerſtreut worden, als dieſer aus⸗ 
ſprach, daß über den Rektifikationszwang beſondere 
Beſtimmung getroffen werden ſolle. Dagegen müßte 
der Zeitpunkt des Inkrafttretens des Geſetzes geändert 
und auf den 1. Oktober 1887 oder die Zeit vom Juli 
bis September 1888 verlegt werden. Um eine Kontin⸗ 
gentirung, wie ſie vielfach getadelt wurde, handle es 
ſich in dem Geſetze gar nicht; es ſollte vielmehr nur 
eine beſtimmte Menge Branntwein niedriger verſteuert 
werden als anderer. Auch betrage die Avance für 
dieſe Brenner nicht 20 M., ſondern nur 6 — 7 M, 
wobei die Konkurrenz der gewerblichen Brennereien 
künftig noch ſtärker wirken werde als ſeither. Es ſei 
viel von einem „Geſchenk“ an die großen Brennereien 
die Rede; aber wenn überhaupt ein ſolches in Frage 
rere. Mehfegeeten oA nint,bie Won „Jenbern, Die 
ja das Geſetz für die Brenner; eine ſolche ſei aber auch 
erforderlich gegenüber der den Brennern auferlegten 
Steuer von 100 Millionen. In der durch die Vorlage 
geförderten Hereinziehung Süddeutſchlands in die 
Branntweinſteuergemeinſchaft ſehe er einen weſentlichen 
Schritt zur Feſtigung der Einheit Deutſchlands. 

Abg Richter: Der Ertrag der Steuer ſei nicht auf 
96, ſondern auf 150 Mill. Mark, alſo zuzüglich der 
Zuckerſteuer auf etwa 200 Mill. Mark zu berechnen. 
Ein Bedürfniß in dieſer Höhe liege nicht vor. Im 
Etat betrage das Mehr an Matrikularbeiträgen 47 
Mill. Mark. Von dem preußiſchen Defizit don 40 
Mill Mark ſeien 30 Mill. die Folge der Erhöhung 
der Matrikularbeiträge. Bei einer Erhöhung der eigenen 
Einnahmen des Reichs um 47 Mill. betrügen bie 
Ueberweiſungen aus dem Reiche an die Einzelſtaaten 
24 Mill. Mark mehr als die Matrikularbeiträge! 
Würden die Einnahmen um 200 Mill. erhöht, ſo über⸗ 
ſtiegen die Ueberweiſungen die Matrikularbeiträge um 
— 170 Mill. Mark Das gehe noch über das Miquel« 
ſche Programm der Deckung der Defizits und mäßiger 
Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten hinaus. Die 
freifinnige Partei belämpfte grundſätzlich das Syſtem 
der Ueberweiſungen, welches nur zu unwirihſchaftlicher 


„Aber einen Willkommens Trunk werden 
Sie doch nicht verſchmähen?“ bat Harald und 
bot der „gnädigen Tante“ den Arm, fie in den 
Speifefaal zu führen. 

Hier hatte der kleine Kaſtellan auf einen 
Wink feines jungen Herrn ſchnell ein improvi 
ſittes Mahl auftragen laſſen. Auf hohen 
ſilbernen, ſchön gearbeiteten Girandolen brannten 
zahlreiche Wachskerzen und warfen ihr gelbes 
Licht auf die prächtigen Silber und Kryſtall 
Geſchicre, welche in maleriſcher Anordnung die 
Platte des maſſiven Speiſetiſches bedeckten. 
Der Saal war jedoch ſo hoch und groß, daß 
die Ecken tefje'ben unerleuchtet blieben, und 
dieſes Halbdunkel erhöhte noch den Reiz des 
Bildes, das ſich den Blicken der Eintretenden bot. 

Valentine hatte den Arm der Freundin ge: 
faßt; fie wandelte wie in Traume binter dem 
voranſchreitendenden Paare her, lauſchte den 
weichen Lauten der tiefen Stimme Haralds und 
konnte ſein ſchönes Profil bewundern, wenn er 
ſich ſeiner Begleiterin im Geſpräche zuwandte. 
Wie war hier plötzlich Alles ſo ganz anders 
geworben, ſeit er erſchienen; die todten Räume 
hatten ſich belebt und ſtrömten nun eine Fülle 
von Licht und Wärme aus. 

In dem hohen Kamin von ſcharzem Marmor, 
das zwei werthvolle Bronce : Statuen zierten 
praſſelte ein munteres Feuer, das feine zucken 
den röthlichen Lichter auf den Gobelin⸗Teppich 
warf, der davor ausgebreitet lag und gar 
ſeltſame Schildereien zeigte — eine Schaar 
Ordens⸗Ritter im Kampfe mit den Mohame⸗ 
danern. 


Redaktion u d Expedition 1 Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moffe, Be b 
Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen Mer 5 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Finanzgebahrung führe. Redner wendet ſich dann gegen 
den bayr. Finanzminiſter v. Riedel. Bei Branntwein 
heiße es: „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein,“ aber 
beim Bier heißt es: „O, nein, o, nein, o, nein!“ 
Bayern zahle jetzt als Averſum für die Branntwein⸗ 
ſteuereinnahme 9 Mill. Mark jährlich. In Zukunft 
würde es als Konſumſteuer etwa 10 Mill., als Maiſch⸗ 
raumſteuer 3 Mill., im Ganzen 13, alſo 4 Mill. Mark 
mehr als j ht zahlen. Dagegen bei einer Einnahme 
von 150 Mill. Mark würde es nach der Kopfzahl den 
fünften Theil, 30 Mill. Mark erhalten, alſo 24 Will. 
Wark mehr als aus Bayern in die Reichskaſſe fließe. 
Ein ſolches Mißverhältniß müſſe Unfrieten und Streit 
hervorrufen. Weiterhin kritiſirt Richter die Einzel⸗ 
—— der Vorlage in ähnlicher Weiſe wie geſtern Dr. 
itte. 

Nach kurzer Entgegnung des Finanzminiſters von 
Scholz trat Dr. Miquel für die Vorlage im Intereſſe 
der ländlichen Brennereien ein. Die Benachtheiligung 
der gewerblichen und Kornbrennereien ſei nicht zu um⸗ 
gehen. Die Kontingentirung ſei im Intereſſe der 
Brennereien nicht abzulehnen. Auf eine gemeinſame 
Bierſteuer zu warten, ſei nicht möglich. Man müſſe 
die Finanzen des Reichs ſicher ſtellen. Die ſozialen 
und kulturellen Aufgaden des Staats würden immer 
größer; auch die Einnahmen müßten wachſen. Man 
müſſe abwarten, ob die Einzelſtaaten nach Annahme 
dieſer Vorlage die Steuerrefirm entbehren können. 
Maßregeln gegen die Verfälſchung des Branntweins 
hält Miquel für unentbehrlich. u 

Abg. Szmula (Bent,) vom agrariſchen Standpunkle 
für die Vorlage. Ein Vertagungsontrag des Abg. 
Rickert wird abgelehnt, die Diskuſſion geſchloſſen und 
die Vorlage an eine 28er Kommiſſion verwieſen. Morgen 
Innungsnovelle. 
Dreußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 
52. Sitzung vom 11. Mai. 

Am Miniſtertiſchge hr in Die Feitte veſufg des Kereis⸗ 
theilungsgeſ ge. 

Abg. von Wierzbinski legte noch einmal die Gründe 
dar, welche es ſeiner Partei unmöglich machen, für das 
Geſetz zu ſtimmen. In der Spezialdebatte wurde das 
Geſetz unter Annahme einzelner Abänderungsanträge 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Polen und eines 
Theiles des Zentrums angenommen. 

Das Haus genehmigte darauf ebenfalls in dritter 
Berathung den Geſetzentwurf betreffend die Fürſorge 
für Beamte in Folge von Betriebsunfällen unverändert, 
wie in zweiter Leſung, ebenſo den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Abänderung der Verordnung in Bezug auf 
den Verkehr auf den Kunſtſtraßen, mit nur geringen 
Abänderungen, ſowie den Entwurf einer Landgüter⸗ 
ordnung für den Regierungsbezirk Kaſſel. Den Schluß 
bildeten Petitionen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. (Nachtrags⸗ 
etat; Innungsvorlage; Wahlprüfungen.) 


Beuiſches Reich. 


Berlin, 12. Mai. 
Der Kaiſer nahm im Laufe des gefirigen 
Vormittags zunächſt den Vortrag des Grafen 


Auch die Ausſtattung des Speiſetiſches ge⸗ 
mahnte an vergangene Zeiten, und als gar 
der Schloßherr jetzt den ſchweren ſilbernen 
Becher erhob, deſſen Fuß, gleich einem Füllhorn 
geſtaltet, ein Niederſetzen nicht geſtattete, den⸗ 
ſelben mit edlem Wein gefüllt der Gräfin bot, 
die ihn weiter gab, da meinte Valentine wirk⸗ 
lich ſich um Jahrhunderte zurückverſetzt — in der 
alten Burg der Blauhenſtein zu befinden. Ihre 
Lippen berührten leicht den vergoldeten Randidez 
uralten köſtlichen Gefäßes, aus dem ſchon ſo 
mancher Mund, der ſich im Tode geſchloſſen, 
den Willkommens Trunk geſchlürft — dann 
reichte ſie den Becher weiter, an Harald. Er 
blickte fie an, ehe er trank und — war e& 
nun Zufall oder Abſicht — er hatte dieſelbe 
Stelle gewählt, die ſie ſo eben berührt, dann 
gab er den Pokal an Michels, der, hinter dem 
Stuhle ſeines „jun zen Heren“ ſtehend, es ſich 
heute nicht nehmen ließ, ihn perſönlich zu 
bedienen. } 

„Wie intereſſant wird das fein,“ ſcherzte 
Stephanie, „wenn ich, in die Reſibenz zurück⸗ 
gekehrt, bei einem äſthetiſchen Thee oder ſolennen 
Souper von dem romantiſchen Aus fluge nach 
Blauhenſtein erzählen kann, wo in der Väter 
Halle der Sa loßherr uns nach alter Sitte 
den Becher kredenzt — das wird Senſation 


machen * 
Fortſetzung folgt. 


Perponcher entgegen und empfing demnächſt 
den General- Feldmarſchall Grafen Moltke. 
Gegen 10¾ Uhr begab ſich der Kaiſer nach 
dem Exerzierplatze öſtlich der Tempelhofer 
Chauſſee. Im Laufe des Nachmittags arbeitete 
der Kaiſer noch längere Zeit allein, empfing 
um ½4 Uhr den General Prinzen Albert 
von Sachſen⸗Altenburg, ſowie den Oberſt⸗ 
Jägermeiſter Fürſten von Pleß. Der Kaiſer 
läßt ſich durch nichts abhalten, perſönlich die 
Garderegimenter zur beſichtigen. Ueber die 
am 10. d. Mts., ſtattgefundene Beſichtigung 

entnehmen wir dem „Bla. Tgbl.“ Folgendes: 
Die Friedrichſtraße von den Linden an und 
die Belle⸗Allianceſtraße zeigten ſich Vormittags 
gegen 11 Uhr in regelmäßigen Intervallen 
von Schutzmannpoſten beſetzt, was ſofſort 
Menſchenan ammlungen zur Folge hatte. Kurz 
vor 11 Uhr ſah man die vierſpännige offene 
Equipage des Kaiſers, zwei berittene Schutz 

leute und einen Spigeareiter vorauf, zwei 
Leibgendarmen hinter derſelben, von den Linden 
her nahen. Draußen harrte des Kaiſers am 
Steuergebände die engere Suite, an ihrer 
Spitze Prinz Wilhelm und Erbprinzeſſin von 
Meinigen, weiterhin auf dem rechten Flügel 
der Truppen der große Kreis der militäriſchen 
Zuschauer. Zur Beſichtigung gelangten das 
3. Garderegiment z. F. und das Kaiſer Frauz 
Grenadierregiment. Ein rauher Norbweſt 
fegte über das Feld, zu welchem die weißen 
Beinkleider der Truppen ſeltſam kontraſtirten. 
Trotzdem nahm der Kaiſer die Sache ſehr 
gründlich und blieb zwei Stunden auf dem 
Exerzierplatze. Selbſt der Parademarſch in 
Kompagniefront zu Anfang und in Regiments ⸗ 
kolonne zum Schluß wurde nicht geſchenkt. 
Nach einigen Marſchbewegungen mit Front- 
veränderungen führte jedes Regiment nach 
einander eine Gefechtsidee nach der neuen 
Felddienſtordnung aus. Das 3. Garde⸗Regi 
ment ging mit ſtarken Schützenlinien und 
zahlreichen kleinen Soutiens gegen die Bock. 
brauerei vor. Der markirte Feind hatte jedoch 
blos demonſtrirt und entwickelte ſich, von Ge⸗ 
ſchützfeuer unterſtützt, aus der Liſiere der 
Haſenhaide heraus. Blitzſchnell vollzog das 
3. Garde Regiment eine Frout⸗ und gleich 
zeitig eine taktiſche Veränderung, im Augen ⸗ 
blick lag das Regiment gegen das Geſchützfeuer 
auf den Knien, dann erhoben ſich die Schützen 
linien mit aufgepflanzten blitzenden Bajonetten 
zum Sturm auf den Pionier Uebungsplatz, 
die Soutiens und das Gros folgten im Sturm: 
ſchritt, und das Gefecht, welches ein ganz 
neues Bild bot, war beendigt. Der Kaiſer 
hielt. ſich, re Dik We Seite Minen enen 
Phaſen verfolgen konnte. Als der Monarch 
um ein Uhr zur Stadt zurückkehrte, waren die 
Straßen ſchwarz von Menſchen, die ihn mit 
lauten Zurufen begrüßten. 

— Am vergangenen Dienſtag waren 
fünfzig Jahre vergangen, daß das Kaiſerpaar 
ſein jetziges Palais in Berlin bewohnt. 

— Dem Bundesrathe iſt geſtern die Zucker ⸗ 
ſteuervorlage zugegangen. Nach derſelben ſoll 
die Rübenſteuer beſtehen bleiben, aber von 
1,80 Mk. auf 1 Mk. pro Doppelzentner herab⸗ 
geſetzt, die Exportvergütung nach einem Aus: 
beuteverhältniß von 9 anftatt bisher 10½ Er 
Rüben zu 1 Ctr. Rohzucker herabgeſetzt werden. 
Neben der Rübenftener aber fol von dem im 
Inlande konſumirten Zucker eine Verbrauchs⸗ 
ſteuer von 10 Mk. pro Doppelzentner erhoben 
werden. Der Ertrag der Vorlage, welche erſt 
am 1. Auguſt 1889 in Kraft treten ſoll, wird 
auf 40 bis 50 Millionen Mk. berechnet. 

— Bei der Berathung des Militärrelikten 
geſetzes in der Kommiſſion des Reichstags 
wurde nach dem jetzt vorliegenden Bericht von 
freiſinniger Seite — Dr. Baumbach — be⸗ 
züglich der Frage der Heranziehung der unver⸗ 
heiratheten Subalternoffiziere zu den Relikten⸗ 
beiträgen bemerkt, daß es unzweifelhaft am 
wünſchenswertheſten ſei, die Relikten⸗ und 
Waiſenbeiträge ganz fallen zu laſſen und dem 
Staate die ausſchließliche Laſt der Verſorgung 
der Wittwen und Waiſen der Staatsdiener zu 
übertragen. Die heutige Finanzlage ſei jer och 
nicht dazu angethan, dieſen Gedanken wirklich 
zur Ausführung zu bringen. Könne man 
dies aber bezüglich aller Beamten nicht thun, 
fo ſei auch die Be ſreiung der Offiziere bis 
zum Hauptmann zweiter Klaſſe nicht ſtaithaft. 
Dieſe Anſchauung ſei ſchon in früheren Ber- 
handlungen bei Vorlage der Geſetzentwürfe, 
welche das gleiche Thema behandelten, zur 
Geltung gebracht worden.“ Die Kommiſſion 
hat bekanntlich die Befreiung der Subaltern⸗ 
Offiziere von den Beiträgen „bis zur weiteren 
geſetzlichen Regelung“ beſchloſſen. 

In Fortſetzung der Polemik über die 
Vorgeſchichte der bosniſchen Occupation ſagt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: In der Sitzung 
des Berliner Kongreſſes am 28. Juni 1878 
haben Oeſterreich und England vorgeſchlagen, 
der Kongreß wolle beſchließen, daß die Pro- 
vinzen Bosnien und Herzegowina von Oeſter⸗ 
reich beſetzt und verwaltet werden. Wenn man 
ſich den Inhalt der heutigen ruſſiſchen Blätter 
vergegenwärtigt, wird man nothgedrungen an⸗ 
nehmen, daß nun in den Verhandlungen des 


Berliner Kongreſſes eine Aeußerung Gortſcha⸗ 
koffs folgen werde, worin derſelbe dem Wider⸗ 
ſpruch Rußlands gegen die Beſetzung Bosniens 
und der Herzegowina Ausdruck gebe. In den 
ganzen Kongreßakten ſei jedoch keine Spur von 
einem Verſuche Gortſchakoffs, die engliſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Anträge zu bekämpfen, aufzufinden, 
noch weniger natürlich ein Verſuch anderer 
Mächte, namentlich Deniſchlands, daß Einver⸗ 
ſtändniß Gortſchakoffs zu gewinnen. Die Zu- 
ſtimmung des ruſſiſchen Kanzlers iſt vollſtändig 
freiwillig und ohne Zaudern gegeben; ſie würde 
nicht erklärlich fein, wenn Gortſchakoff nicht 
ſchon vor dem Kongreß ältere Vereinbarungen 
geſchloſſen hätte, die ihn in die Unmöglichkeit 
verſetzten, gegen die öſterreichiſch⸗engliſchen An ⸗ 
träge auf Beſetzung Bosniens und der Herze⸗ 
gowing Einwendungen zu machen. 

— Nachdem der Fernſprechverkehr auf den 
ſeit längerer Zeit im Betriebe befindlichen Ver⸗ 
bindungen Berlin Magdeburg, Magdeburg ; 
Braunſchweig Hannover und Berlin Hannover 
ſich allſeitig bewährt hat, iſt die Reichspoſtver⸗ 
waltung dazu übergegangen, weitere größ' re 
Städte und Indufteiepläge durch gleichartige 
Verkehrsanlagen mit der Reichs hauptſtadt und 
unter ſich unmittelbar in Verbindung zu ſetzen. 
Zunächſt find am 10. März d. Is. die Fern ⸗ 
ſprechverbindungen Berlin Halle (Saale) — 
165 Kilometer Länge — und Berlin⸗Stettin 
— 178 Kilometer Länge — letztere unter An- 
wendung eines neuen eigenartigen Betriebs ver 
fahrens, mit vollem Erfolge dem allgemeinen 
Verkehr übergeben worden. Sodann hat am 
1. Mai d. J. die Eröffnung der noch ausge⸗ 
dehnteren gleichen Fernſprechanlage Breslau⸗ 
Beuthen (Oberſchleſien) auf einer Läuge von 
200 Kilometer ſtattgefunden, durch welche das 
ausgedehnte Fernſprechnez der Stadt Breslau 
mit der geſammten Fernſprecheinrichtung im 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirke unmitttelbar 
verbunden wird. Bei ſämmtlichen Anlagen 
find derartige Betriebseinrichtungen getroffen, 
daß ein unmitlelbarer Sprachverkehr von Theil ⸗ 
nehmer zu Theilnehmer ſtattfindet, dergeſtalt, 
daß die Theilnehmer von ihren Wohnungen, 
Geſchäftsäumen und Geſchäftsſtellen unmittel- 
bar mit ſämmtlichen Belheiligten an der über 
einen Flächenraun von rund 1700 Quadrat: 
kilometer ausgedehnten, die Orte Beuthen, 
Tarnowitz, Gleiwitz, Zabrze, Königshütte, 
Kattowitz, Myslowitz ꝛc. umfaſſenden ober 
ſchleſiſchen Fernſprecheinrichtungen in Sprech ⸗ 
nerkehr treten. Eine gleich vollkommene Eiu⸗ 
richtung iſt noch in keinem anderen Lande 
aus geführt. : 
jervaioen Fir ie sale Kaffaffung ie 
Lage, welche das neue Branntweinſteuergeſetz 
ſchaffen wird, die Oberhand zu gewinnen be 
ginnt. „Ich und viele meiner Berufsgenoſſen,“ 
ſchreikt ein Agrarier an den Glogauer „Nieder 
ſchleſiſchen Anz.“, „find der Anſicht, daß die 
Vorgänge der letzten Zeit die Frage zu einer 
brennenden machen, ob nicht durch Staats- 
unterſtützung den in Noth gerathenen Groß: 
grundbeſitzern in angem ſſener Weiſe geholfen 
werden müßte, da es doch viele ſoziale Uebel“ 
ſtände im Gefolge hat, wenn ſonſt hochange ⸗ 
ſehene, im Kreiſe eine große Rolle ſpielende 
Leute durch den Gerichts vollzieher in der un. 
angenehmſten Weile behelligt werden. Wir 
glauben, es ließe ſich dies wohl in der Weiſe 
bewerkſtelligen, daß alljährlich in den preußi⸗ 
ſchen Etat die Summe von 20 Millionen 
Mark zur Unterſtützung hilfsbedücftiger und 
würdiger Großgrundbeſitzer eingestellt würde. 


Mit dieſer Summe würde alljährlich die Exi⸗ 


ſtenz von min deſtens 500 im ſozialen Leben 
viel bedeutenden Perſönlichkeiten geſichert wer 
den können. Wir glauben, daß ſich hiergegen, 
d. h. gegen die Unterſtützung hilfs bed ürftiger 
Großgrundbeſitzer, ein viel geringerer Wider⸗ 
ſtand erheben würde, als wenn durch 
die Kontingentirung der Brann weinſteuet 
allen Großgrundbeſitzern, auch den reichſten, 
auf Koſten der Steuerzahler, auch der ärmſten, 
alljährlich eine große Zuwendung gemacht 
würde.“ Das Reich würde ein brillantes 
Geſchäft machen, wenn es nach dieſem Vor⸗ 
ſchlage handelte und im Uebrigen die Brannt- 
wein ⸗ und die Zuckerſteuer aus ſchließlich im 
Jutereſſe der Reichsfinanzen reiormiren wollte. 

Stuttgart, 11. Mai. Der Ständever⸗ 
ſammlung ſind Vorlagen zugegangen betreffend 
die Regelung der Betheiligung des Reichs und 
Würtembergs an dem zweigeleiſigen Aus bau 
der Eiſenbahnen Krailsheim⸗Eppingen, welche 
den Jntereſſen der Lan desvertheidigung dienen 
ſollen, ſowie betreffend die Herſtellung der Ei⸗ 
ſenbahn Tuttlingen⸗Sigmaringen, drittens ein 
Geſetzentwurf betreffend die Vervollſtändigung 
des Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Verthei 
digung. Gefordert werden 12 Millionen Mark. 


Ans land. 


Wien, 10. Mai. Profeſſor Maaßen iſt 
wegen ſeiner im öſterreichiſchen Herrenhauſe 
gehaltenen Rede zu Gunſten des Prazal'ſchen 
Sprachenerlaſſes von den Wiener Studenten 
in Verruf gethan worden. Es kam wiederholt 
zu lärmenden Kundgebungen gegen M., obſchon 


junge Menſch in die Welt hinein. 


ein Auſchlag des Dekans der juriſtiſchen Fakul⸗ 
tät zur Ruhe mahnte. Der Rektor hielt mehr⸗ 
fache Anſprachen an etwa 500 Studenten, die 
gegen Maaßen vor dem Beginn der Vorleſung 
und beim Verlaſſen derſelben fortwährende 
Pereats aus brachten. 

Wien, 11. Mai. Die „Preſſꝛ“ beſpricht 
nochmals die Polemik, bezüglich der Vorge⸗ 
ſchichte der Okkupation Bosniens, und bemerkt: 
Aus Allem ergebe ſich, daß die Politik des 
Wiener Kabin ts von 1875 bis 1878, was 
Eroberungsluſt und mangelhafte Treue anbe⸗ 
trifft, weitaus übertroffen wurde durch die 
Qualitäten der ruſſiſchen Diplomatie. Die 
Enthüllungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ hät'en 
dieſe Thatſachen evident bewieſen und gezeigt, 
daß das Wiener Kabinet damals einerſeits an 
guter, alter habsburgiſcher Orientpolitik feftge- 
halten, andererſeits aber auch eine wahrhaft 
ſtaalsmänniſche Kaltblütigkeit und Vorausſicht 
bewährt und auf ſolche Art Orſterreich vor 
einem Kriege, ſowie vor einer Dupirung durch 
Rußland bewahrt hat. Die Dinge auf der 
Balkanhalbinſel werden fo lange keine andere 
Wendung nehmen, als man in Rußland 
nicht einſehen wolle, daß dies in erſter Linie 
von einer zweckmäßigen, annehmbaren Initia- 
tive des Petersburger Kabinets abhängt, und 
daß der diplomatiſche Weg nach Konſtantinopel 
immer über Wien gehen müſſe. 

Paris, 11. Mai. In der Deputirten« 
kammer hat der Kriegsminſter Boulanger 
bereits geſtern den Geſetzentwurf wegen ber 
ſuchs weiſer Mobiliſirung eines Armeekorps im 
Oktober eingebracht. Der Entwurf wurde der 
Budgetkommiſſion überwieſen. Verlangt werden 
3% Mill. Fres. — Nach den Motiven werden 
als Mor mum der Einbernfungsdauer 12 Tage 
für die Reſerviſten und 10 Tage für die Territo⸗ 
rialarmee feſtgeſetzt. Das Expoſe beſtätigt, daß 
die Mobiliſirung im Oktober bei den Armee 
korps im Weſten oder Süden ſtattfinden ſoll, 
um dadurch zu zeigen, daß es ſich bei dieſer 
Maßregel lediglich um einen Verſuch handelt. 
Die Deputirtenkammer genehmigte den Geſetz⸗ 
entwurf betr. eine Zuſchlagstaxe von 10 Fres. 
auf 100 Kilogramm Zucker jeder Art und 
jedes Urſprungs. 

Brüſſel, 10 Mai, Die Repräſentanten⸗ 
kammer hat den von Dumont eingebrachten 
Geſetzentwurf, betreffend die Eingangs zölle auf 
Vieh und Fleiſch, mit 69 gegen 54 St. defi⸗ 
nitiv angenommen. Fünf Mitglieder enthielten 
ſich der Abſtimmung. 

London, 11. Mai. Die Einzelberathung 
der iriſchen Zwangsvorlage machte geſtern 
trotz firbenflündiaer Erörterung keine Fort⸗ 
ſchritte. Alle Amendements der Parnelliten 


wurden verworfen. Der Parnellit Molloy 
zeigte an, er habe in Folge der gegen ſeine 
Parteigenoſſen erhobenen Beſchuldigung ſeine 
Stellung als Mi'glied der königlichen Kom⸗ 
miſſion für Unterrichtsweſen niedergelegt. 

— ———ů————ͤ —U— —. ——.⁊ů 


Provinzielles 


Mewe, 9. Mai. Wie wunderbar die 
Fügungen Gottes find, zeigt folgende Begeben · 
heit, die ſeit eiwa zehn Jahren ſpielt und nun 
entlich ihren Abſchluß gefunden hat. Vor 
ungefähr zehn Jahren kam dem hieſigen Ein ⸗ 
wohner N. auf einer Reife sein 20 jähriger 
taubſtummer Sohn auf wunderbare Weiſe ab- 
handen. Da der Letztere keine Schulbildung 
beſaß, weder ſeinen Namen noch Wohnort 
kannte und auch nichts beſaß, wodurch er ſich 
hätte legiti niren können, fo wanderte der 
a Alle Auf⸗ 
rufe, die hinter ihm erlaſſen wurden, waren 
vergeblich. Rach ungefähr zwei Jihren wurde 
dann von Münſter aus gemeldet, es jet ein 
taubſtummer Menſch dort angehalten worden, 
der dem im Aufruf enthaltenen Signalement 
entſpreche. Bevor er jedoch rekognoszirt wer- 
den konnte, war er wieder verſchwunden und 
blieb nun verſchollen, bis Arbeiter aus hieſiger 
Gegend ihn als Knecht bei einem Beſitzer in 
Vorpommern fanden, welcher früher in Han 
nover gewohnt und bei dem der Taubſtumme 
bereits acht Jahre hindurch gearbeitet. In 
dieſen Tagen nun reiß e die hochbetagte Mutter, 
von wohlthätigen Menſchen unterſtützt, dorthin 
und nahm ihren verlorenen Sohn wieder in 
Empfang, um ihn dem ſterbenskranken Vater 
noch vor ſeinem Ende zuzuführen. Sie langte 
geſtern Abend mit ihm hier an und ſtellte ihn 
den Nachbarn und Freunden mit den Wo:ten 
vor: Hier iſt er wieder! Gottes Wege find 
wunderbar, aber er führt alles herrlich Ba 


Elbing, 10. Mai. Heute Vormittag 
erfolgte die Verhaftung des Arbeiters Korl 
Grädtke von hier wegen Bigamie. Derſelbe 
hatte ſich im Jahre 1878 hierſelbſt mit einer 
geſchiedenen Frau verheirathet, letztere bereits 
nach eigigen Monaten verlaſſen und war dann 
zum zweiten Male im Jahren 1882 in Lüden 
ſcheid (Weſtfalen) in die Ehe getreten. Vie 


beſſere Hälfte in dieſem Ehebunde, welche 
gleichfalls ſeparitt war, mußte ſchließlich auch 
das Schickſal ihrer Vorgängerin erleiden, daß 
fie nämlich, wie dieſe, treulos verlaſſen warde. 
Im Jahre 1885 kehrte G. der Abwechelung 


halber zu feiner erſten Fra zurück, mit welcher 
er bis zu ſeiner heutigen Verhaftung zuſammen⸗ 


gelebt hat. Inzwiſchen war ſeine zweite Frau 
unterſtützungsbedürftig geworden und wurde 
durch die hierdurch entſtandene Korreſpondenz 
die Doppelehe bekannt. G. entſchuldigt ſich 
nun damit, daß er die zuletzt eingegangene 
Ehe nicht für legal gehalten habe, da dieſelbe 
nur vor dem Standesbeamten geſchloſſen worden 


ſei; dieſer Rechtsirrthum dürfte ihm aber 
theuer zu ſtehen kommen. (Geſ.) 
T Mohrungen, 11. Mai. In der am 


10. d. Mts. ftattgefundenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden in das Kuratorium der 
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe für die Dauer 
von 3 Jahren die Kaufleute Bowien und 
Teppich und als Vertreter Kaufmann Wiebe 
und Buchdruckereibeſitzer Harich gewählt und 
ein Statut zur Erhebung der Hundeſteuer an⸗ 
genommen. — In der am 10. d. Mts abge⸗ 
haltenen gemeinſamen Sitzung des Gemeinde⸗ 
kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung wur» 
den in die Gemeindevertretung an Stelle der 
Herren Kaufmann Zalewski und Dr. Bobrik 
die Herren Kreistoxator Nehring und Lehrer 
Deycke gewählt. i 
Bartenſtein, 11. Mai. In ihrer letzt⸗ 
vergangenen Sitzung beriethen die Väter der 
Stadt über die Zukunftsbeleuchtung Barten⸗ 
ſteins. Den Bau einer Gasanſtalt am hieſigen 
Orte will Ingenieur Pippig, welcher ſolche 
Anſtalten ſchon in etwa 30 Städten beſitzt, 
ganz und gar auf ſeine Koſten übernehmen. 
Auch den Betrieb und die Unterhaltung der 
ganzen Anlage einſchließlich der Laternen über ⸗ 
nimmt Herr P. auf feine Koſten. Die S’adt 
brennt jetzt 57 Flammen, welche bei 1260 Std. 
Brennzeit einen Koſtenauſwand von 1900 Mk. 
verurſachen. Bei Kohlengasbeleuchtung werden 
100 Flammen bei 1200 Stunden Brennzeit 
3600 3800 Mk. koſten, jo daß für die un⸗ 
vergleichlich beſſere Beleuchtung nur ein Mehr⸗ 
aufwand von 700 bis 900 Mk. nöthig iſt. 
Die betreffende Vorlage des Magiſtrats wurde 
genehmigt. j (K. A. 3.) 
Bromberg, 10. Mai. Bekanntlich findet 
in dieſem Sommer das ſogenannte Königs⸗ 
manöver in Oſtpreußen und zwar in der Gegend 
von Königsberg ſiatt. Infolge deſſen iſt höheren 
Orts angeordnet worden, daß der Bau der 
neuen Eiſenbahnſtrecke Königs berg⸗Labiau ſo⸗ 
fort in Angriff genommen und bis zur Zeil 
des Beginns des Manövers die 20 Kilometer 
lange Strec.e bis Ouednau mit den zu er⸗ 
bauenden Durchläſſen und einer Brücke fertig 
geſtellt ſein muß. Die Ausſchreibung zur Ver⸗ 
dinaung der Brückenbauarbeiten wird dieſer 
Tage erfolgen. (D. 3.) 
— ———— 


Eoka les. 
Thorn, den 12. Mai. 


— [Militäriſches.] Der kommandirende 
General des 2. Armeekorps General -Lieutenant 
v. d. Burg trifft, wie wir erfahren, am 
14. d. Mis. hier ein und wird im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abſteigen. Abends findet 
Zap fenſtreich ſtatt. 

— [Militäriſches.] Proviantamts⸗ 
kontroleure Anderſch und Lindenau auf Probe 
bezw. in Allenſtein und Königsberg zu Bros 
viantamtskontroleuren ernannt. Fe dw. Fröſcher, 
Feldw. und Zahlmſtr.⸗Aſpirant Schmidt, Zeug⸗ 
ſel dw. Sturm als Proviantamtsaſſiſt. in Rieſen⸗ 
burg bezw. Strasburg und Allenſtein angeftellt. 

— [Pfingft- Extrazug nach 
Berlin.] Zam bevorſtehenden Pfingſifeſte 
wird wiederum ein Ertrazug nach Berlin, und 
zwar zum einfachen Fohrpreiſe für Hin⸗ und 
Rückfahrt mit Perſonenbeförderung in 2. und 
3. Wagenklaſſe abgelaſſen werden. Derſelbe 
geht am Donnerſtag, den 26. Mai, aus Königs⸗ 
berg ab. Aaßerdem befördern die Perſonen⸗ 
züge 50 und 46 auf der Strecke Inſterburg⸗ 
Thorn Bromberg ⸗Schneidemützl ebenfalls mit 
Extrazugbillets verſehene Reiſende. Abfahrt von 
Thorn am Freitag, den 27. Mai, Vormittags 
7 Uhr 17 Minuten, Ankunft in Berlin 
Schleſiſcher Bahnhof 5 Uhr 28 Minuten 
Nachmittags. — Freigewicht wird nicht gewährt. 
— Die Rückkehr kann von jeder Berliner 
Stadtbahn ⸗Station und mit jedem ſahrplan ⸗ 
mäßigen Zuge, ausſchließlich Kurierzug 3, 


vom 29. Mai bis 6. Juni angetreten werden. 


Zur Rückfahrt müſſen die Billets abgeſtempelt 
werden. Eine Unterbrechung der Fahrt auf 
einer Zwiſchenſtation iſt weder auf der Hin ⸗ 
noch auf der Rückreiſe geſtattet. — Der Ver⸗ 
kauf der Extrazugbilleis beginnt am 25. Mai. 
— Auf den Stationen der Strecken Ey )tkuhnen⸗ 
Königsberg, Inſterburg⸗Memel, Inſterburg⸗ 
Lyck, Allenſtein⸗Kobbelbude, Brauns berg - Mehl ⸗ 
ſack, Güldenboden » Allenſtein, Allenſtein⸗ 
Johannisburg⸗Lyck, Bromberg Dirſchau⸗Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer, Graudenz⸗ Marienburg, Grau⸗ 
denz Las kowitz-Kor itz, Bromberg⸗Inowrazlaw, 
Bromberg ⸗Fordon, Poſen⸗ Schneide mühl⸗Neu⸗ 
ſteitin werden Extrazugbilleis unter denſelben 
Bedingungen aus gegeben. Dieſe Ex xazugbillers 
gelten bis zur Anſchlußſtation an den Erirazug, 
beziehungsweiſe an dit Perſonenzüge Nr. 50, 
46 und 6 für den dieſen zunächſt voraufge⸗ 
henden fahrplanmäßigen Perſonenzug (exklusive 


ini — 


der Kurier» und Schnellzüge). Der vollſtändige 
Fahrplan des Extrazuges iſt auf allen Sta⸗ 
tionen ausgehängt. Die Strecken Grau⸗ 
denz⸗Culmſee⸗Thorn, bezw. Kulm⸗ 
Kornatowo ſcheinen hierbei unberückſichtigt 
geblieben zu ſein und zwar wohl deshalb, weil 
auf dieſen Strecken ein Anſchluß an den Zug 
46 (Abgang aus Thorn 717 früh) nicht 
exiſtirt. 

—[Blitzzug Petersburg ⸗ Paris.] 
Wie das „Blu. Tgbl.“ hört, wird vom 15. 
d. Mts. ab, genau wie bereits in den beiden 
letzten Sommern, zwiſchen Petersburg und 
Berlin, mit Anſchluß nach Paris, wieder der 
„Blitzzug“ eingelegt. Abfahrt von Petersburg 
11 Uhr 10 Minuten Vormittags, Ankunft in 
Berlin am darauf folgenden Tage gegen 8 
Uhr 30 Minuten Abends. Abfahrt von Berlin 
(Bahnhof Friedrichſtraße) Morgens um 8 Uhr 
40 Minuten. Ankunft in Petersburg am 
darauf folgenden Tage gegen 7 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten Abendz. Die Preiſe für dieſen Zug 
ſind die gewöhnlichen Schnellzugpreiſe, doch 
erſpart man bei ſeiner Benutzung volle neun 
Stunden Fahrt. 

— [Dem Baugewerks⸗ Verein) 
zu Thorn hat nach einer Bekanntmachung des 
hieſigen Magiſtrats der Herr Rrgierungs⸗ 
Präſident zu Marienwerder die Rechte des 
& 1008, Nro. 3 der Reichsgewerbeordnung 
(Ackermannſcher Antrag) zugebilligt, wonach 
es nur ſolchen Bauhandwerkern innerhalb des 
Bezirks des Baugewerks + Vereins geſtattet iſt, 
Lehrlinge anzunehmen, welche dem Baugewerk;⸗ 
Verein (Innung) angehören. Die Beſtimmung 
tritt am 1. Juni d. J. in Kraſt. 

— [Der neue Kreis Briefen] 
erhält nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
Haufes vom Kreiſe Kulm: die Stadt Briefen, 
ſowie die Amtsbezirke Bahrendorf, Miſchlewitz, 
Kl. Neudorf, Stanislawken, Schönfließ, Plus⸗ 
nitz mit Ausſchluß von Bielau und Joſephs⸗ 
dorf und vom Amtsbezirke Villiſaß die Gemeinde 
Kl. Czappeln. Vom Kreiſe Strasburg: die 
Stadt Gollub, ſowie die Amtsbezirke Denibo⸗ 
walonka, Piwnitz, Hohenkirch, Lindhoff, Gut 
Gollub, Gajewo, Friederikenhof, Oberförſterei 
Gollub mit Aus ſchluß des Forſtbelaufs Neueiche, 
Radowisk und vom Amtsbezirke Wrotzk den 
Gutsbezirk Tokary und die Gemeinde Lob» 
dowo. Vom Kreiſe Thora: die Amtsbezirke 
Grünfelde, Nielub, Schönſee, Neu Schönſee, 
Richnau, Pr. Lanke und Chelmonie. Vom 
Kreiſe Graudenz: aus dem Amtsbezirke Lopat 
ken die Gemeinden Groß⸗Buczek und Deutſch ⸗ 
Lopatken, ſowie die Gutsbezirke Haus⸗Lopatken, 
1 Braunsrode und Zaskocz mit Zal⸗ſie und aus 
2 dem Amtsbezirke Arnold dorf die Geweinde 
Arnoldsdorfs und den Gutsbezirk Buck. 

— [Die Johanniskirche, !] uaſeres 
Wiſſens das älteſte gut erhaltene Bauwerk 
unſerer Stadt, — mit dem Bau der Kirche iſt 
ausweislich vorhandener Kirchenakten im Jahre 
1460 begonnen worden — hat in dieſen Tagen 
einen Schmuck erhalten, welcher der Kirche zur 
Höhen Zierde gereicht; es ſind nämlich on 
der Nord Oſifront der Kirche 2 Fenſter mit 
Glasmalereien verſehen worden unk zwar nach 
Muſtern, wie ſolche urſprünglich in den 
Fenſtern des Gotteshauſes vorhanden waren. 
4 Pierbei ſind die beiden Fenſter in derſelben 
Größe hergeſtellt, wie ſie vor dem Jahre 


5 Sand-Mandelkleien-Seife 


überraschend wohlthuend für die Haut, per 
Packet (3 Stück) 50 Pfg. bei Hugo Claass. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


9 


Die 


g . wur 27. Abbild. Preis 8 Mt 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolchen 
Laſter leide. Tauſende verdanken 


durch jede e 
In Thorn vorräthig in der Buch 
handlung von Walter Lambeck. 


Ich brauche Geld! 
daher müſſen 
300 Stzd. Ter piche U 

in reizendſten türkiſchen, ſchott. und bunt, 
farbigen Muſteen, 2 Meter lang, 1½ Meer 
breit, geräumt werden und koſten pro S ü 
nur noch 4½ Mark gegen Einſendung ode“ 
Nachnahme. Bettvorlagen dazu paſſend, 
Paar 8 Mark. 
Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


-Garbol-Theer-Schwefel-Seife| 
v. Bergmann & Co Berlin S0. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen - 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 

bisher dagewesene. Sie vernichtet 

unbedingt alle Arten Hautsus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 


1809 beſtanden haben. In dem genannten 
Jahre hat bekanntlich in unſerem Ort eine 
Pul verexploſion ſtattgefunden, welche ſämmt ; 
liche Fenſter der Kirche eindrückte und an ⸗ 
ſcheinend auch noch andere Beſchädigungen dem 
altehrwürdigen Gebäude beifügte. Hiervon 
dürften die Riſſe in dem inneren Mauerwerk 
der Kirche herrühren. Die damals zerſtörten 
Fenſter wurden noth dürftig hergeſtellt, jede 
Fenſteröffnung wurde, um Koſten zu erſparen, 
bis zur Hälfte zugemauert, und die übrige 
Hälfte in ſehr einfacher Weiſe mit kleinen 
Glasſcheiben verſehen. Dieſe Einrichtung 
verunzierte das ganze Gebäude, Mittel wurden 
unter den Gemeindemitgliedern geſammelt, und fo 
vor einigen Jahren die Einſetzung von 2 reuen 
Feuſtern mit Glasmalereien an der ſüdweſtlichen 
Seite der Kirche möglich. Dieſe Fenſter wurden 
zwar auch in dem vor 1809 beſtandenen Umfange 
hergeſtellt, ihre Form entſpricht jedoch nicht 
der früheren, und ſollen ſie auch durch Fenſter 
in Form der neuen erſetzt werden. Wünſchens⸗ 
werth iſt, daß ſämmtliche Fenſter in der alten 
Form wiederhergeſtellt werden, dazu gehören 
aber viele Mittel und die können unſeres Er⸗ 
achtens nur im Wege einer Lotterie aufgebracht 
werden. Wir wollen hoffen, daß dieſe An⸗ 
regung ben Anlaß zur Veranſtaltung einer 
Lotterie geben wird, dieſelbe wird ſicherlich 
allgemeinen Beifall finden, da es doch 
gilt einen Bau des deutſchen Ritterordens 
möglichſt in ſeiner urſprünglichen Geſtalt 
wieder herzuſtellen. — Die Koſten zur Her⸗ 
ſtellung der beiden neuen Fenſter ſind durch 
wohlthätige Gaben aufgebracht. Das eine 
Fenſter ſtellt die Verleihung des Abendmahls 
durch den Heiland dar, das andere verſinn⸗ 
bildlicht das katholiſche Feſt „zum Herzen Jeſu“. 
Chriſtus ſegnet die „Margaretha Alakoque“ 
und mit ihr die Welt. Ober- und unterhalb 
dieſer beiden Darſtellungen befinden ſich wunder⸗ 
volle Zeichnungen, die ebenſo wir die exakte 
Ausführung jeder einzelnen Figur ihrem 
Schöpfer zur hohen Ehre gereichen. — Die 
Malereien — eine Art Moſaik — find von 
Türcke und Schlein in Z'ttau ausgeführt, die 
Cartons ſind von einem Münchener Profeſſor, 
welcher der Difjeldorfer Schule angehört, ent ⸗ 
worfen. Die Firma „Türcke u. Schlein“ iſt, 
was wir hier bemerken wollen, auch mit der 
Ausführung von Glasmalereien für die Fenſter 
zer St. Marienkicche in Danzig beauftragt, 
ihre Leiſtungsfähigkeit ſonach über jeden Beifel 
erhaben. Die Beſichtigung der Fenſter iſt 
innerhalb der nächſten 8 Tage Jedem geſtattet. 
— Eingefaßt ſind die einzelnen Bilder in Blei, 
zur Herſtellung der Fenſter iſt gepreßter 
Zement verwendet, der ſich in den letztver⸗ 
gangenen 50 Jahren außerordentlich gut be⸗ 
währt hat und von Herrn Baumeiſter Stein. 
brecht, dem kundigen Kenner unſere: alten 
Bauten, hierzu beſonders empfohlen ſein ſoll. 
Ausgeſtemmt ift übrigens aus den beiden reno 
virten Fenſtern ein ganz gewöhnlicher Kalk. 
mörtel, der während vieler ahrbunderte ſich 
widerſtandsfähig gezeigt hat. — Hieran an- 
knüpfend wollen wir noch bemerken, daß unſer 
Mitbürger Herr Waldowski in einer Kapelle 
mit der Herſtellung eines Bildes beſchäftigt 
iſt, welches die heilige Cäcilia in mehr als 
Lebensgröße darſtellſ. Zu Füßen der Hiiligen 
weiſen zuſammengewocſene muſikaliſche Inſtru⸗ 


Sueiwellige 
Feier des 
Freiwilligen Feuerwehr 


findet am 21. und 22 Mai cr. ſtatt. BE 


Programm: 


Am 21. Mai, Abends 6—9 Uhr Concert im Nicolai’ihen Garten (Hildebrandt), Abends 

9 Uhr Fackelzug durch die Straßen der Sta 

Am 22. Mai, Nachmittags 3 Uhr Exerciecen au ; 

5 Uhr Feſteſſen im Schützenhausgarten, Nachm. 7 Uhr Concert im Schützenhausgarten. 
Zu den Conterten haben auch n ag gegen Entree von 20 Pf. 


pro Perſon und Tag Zutritt. 


Freunde und Gönner der Freiwilligen Feuerwehr, welche am Feſteſſen Theil 
nehmen wollen, belieben ihre Anmeldungen bis zum 14. Mai er. an Herrn K 
kowski, Schuhmacherſtraße, oder Herrn A. Gelhorn, Schützenhaus, zu richten. 


Der Vorſtand. 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werihgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſtehenden Dachdeckerei, eine 


Werkſtätte für Bau-, Haus: u. 
Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, bitte ich auch in 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hochle, 


Dachdeckermeiſter. 


errichtet habe. 


Feuerwehr. 
jährigen Beſtehens der 


dt. 
f dem Altſtäd iſchen Markt, Nachmittags 


mente auf das Unterliegen der weltlichen 
Muſik hin, während oberhalb des Hauptes der 
Heiligen Engelſchaaren den Sieg der Kirchen. 
muſik feiern. Bei den Geſangsfeſten des 
Cäcilienvereins wird das Bild jedesmal am 
Hochaltar aufgeſtellt werden. 

— [Zirkus Walter] trifft morgen 
Nachmittag, von Bromberg kommend hier ein, 
hält Nachmittags 5 Uhr einen Parade⸗Umzug 
mit Muſik durch die Hauptſtraßen der Stadt 
und giebt Abends 8 Uhr die Eröffnungs Vor⸗ 
ſtellung. Sonnabend, Sonntag und Montag 


1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 13 652. 

11 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 18 821. 21921. 
43 687. 86 424. 89 678. 90 788. 
157399 169 547. 170 228. 

Bei der heute beendeten Ziehung der 2. Klaſſe 176. 
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 60 877. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 137734 

1 Gewinn von 15 000 Mk auf Nr. 120 009. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 88 499. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 185 384. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 88 399. 164 507. 

10 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 6641, 13201. 
30849. 44734, 55424, 98 751. 
127553, 139992. 


eye ee 


114790. 140826, 


118 197. 123551, 


finden täglich 2 Vorſtellungen ſtatt, die Abend⸗ 
Vorſtellung am Montag iſt zugleich die Ab⸗ 
ſchieds vorſtellang. Ueber die Leiſtungen des 
Zirkus haben wir vor einigen Tagen einen 
uns aus Schneidemühl zugegangenen, ſehr 
günſtig lautenden Bericht veröffentlicht, welcher 
in jeder Beziehung durch die Berichte in 


Holztransport auf der Weichfel: 


Am 19. Mai find eingegangen: J. Tornow von 
L. Bärwald⸗Buczek, an L. Bärwald⸗Nakel 4 Traften 
4 Rundeichen, 2 Buchten, 2 Birken „Rundholz, 2054 
Kiefern ⸗ Rundholz, 1240 doppelte Kiefern - Schwellen, 
2 runde Eichen⸗Schwellen. 


Bromberger Blättern über die in B. ftattge- 
fundenen Vorſtellungen beſtätigt wird. 


| Belegranfif ch 


Börfen-Depefäe. 
Berlin, 12. Mai. 


— [Ein Balkenbrandl war geftern | . E 11 Mai 
Abend im Haufe Strobandſtraße (Neuftadt) Fenin eee Ad 8 805,80 —— 5 
Nr. 74 entſtanden. Den Haus bewohnern ge Warſchau 8 Tage 180,10 | 179,50 
lang die Löſchung des Brandes, über deſſen 2 105 Conſols . „ . 108,00 106,00 
Entſtehung bisher Beſtimmtes nicht ermittelt | dn Verd. ian dere „ 
iſt, ohne daß die Feuerwehr allarmirt wurde. Weſipr. Pfandbr. 5½% neul. II. 97,06 9690 
Der entſtandene Schaden iſt unbedeutend. Er: dit⸗Actien 250,00 | 451,00 

— [Gefunden] iſt geſtern Abend ein 5 Banknoten 160,40 | 160,50 
weißes Piqueekleidchen mit Spigcubejag in der C Ari 188,50 16400 
Nähe des Grützmühlenthors. Näheres im September⸗Oktober 171.20 | 172,50 
Polizei Sekretariat. > in Rem-Yort 97 ¼ 96 c. 

4 5 ‘ Moggen: oco 126,90 | 127,00 
e,, 

0 : uni Juli A 128, 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger September-Oltober 181,20 | 18800 
Waſſerſt ind 1,17 Meter. Rüböls Mai⸗Juni 44.70 | 44,60 
i Benin: — rede 8 a. 45,00 

Spiritus: loco ; 41,60 

Kleine Chronik. Ae ens 4960 4450 
uguſt⸗September . „30 

»Mannhei n, 10. Mai. Im Dezember | Wechſel⸗Distont 3 % Sembard-Binstuß für deutſche 


vorigen Jahres hat hier ein Duell mit tödt 


lichem Ausgang wegen einer Lebesaffaire fiatt S 


gefunden. Bankier Köſter, derſelbe iſt Premier 
lieulenant der Reſerve, forderte und erſchoß 
den Lieutenant der Garde ⸗Dragoner Scheele L910 
im Zweikampf, weil die er mit Köſters Gattin Mai 


in unerlaubter Weiſe verkehrt haben ſoll. Bankier 
Köſter wurde deshalb vom Kriegsgericht zu 
zwei Jahren Feſtung verurtheilt, welche Strafe 
derſelbe ſeit dem 25. Januar d. J. in Ehren 
breitſtein verbüßte. Nach viermonatiger Feſtunge⸗ 
haft iſt Herr Köſter geſtern vom Kaiſer begna⸗ 
digt worden. Die Eheſcheidungsklage des 
Bankiers Köſter gegen ſeine Frau iſt noch in 
der Schwebe. Doch hat das Reichsgericht das 
Theilurtheil des Karlsruher Oberlandesgerichts, 
welches die beiden Kinder der Frau zuerkannte, 
aufgehoben, und es wird in hieſigen juriſtiſchen 
Kreiſen daran nicht gezweifelt, daß das Gericht 
die Ehe löſen wird. Nicht uain ereſſant iſt bei 
dieſer Affaire, daß Frau Köſter vor wenigen 
Wochen eine Erbſchaft von mehreren Millionen 
holländiſcher Gulden zugefallen iſt. 


pPreußiſche Alaſſenlotterie. 

Berlin, 11. Mai 1887. 

(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 122525. 
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 152 450, 187539. 


Figenthüumor: 
Andreas Sarlehnor 
w Budapest. 


Liebig’s Gutachten: „Der Gehalt 
des Hunyadi Jänos-Wassers an 
Bittersalz. und Glaubersalz über- 
trifft den aller anderen bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht zu E 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- N 
keit damit im Verhältniss steht.“ 6 


München, ® 2 2 7 


Bor- 
19. Juli 1870, 


2400 Mark 


werden auf ein Grundſtück in Werder zur 
erſten Stelle geſucht. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Gelbe und blaue 
* 


Lupinen 


oſferirt billigt Amand Müller, 
Culmerſtraße. 
Zwei 


möbl Zimmer verm. v. ſofort 
A. Krumm, Strökandftr. 82. 
I $immer, a, Burſchengel., zu derm 
Altſt. Kloſterſtr. vis-a-vis dem Gaſometer. 
Ein neurenovirte freugdliche Wohnung in 
einem neuen Hauſe zu vermiethen 
Czarnecki, Jakobſtr. 230 A. 


Weizen. 
Preiſe gezahlt. 
Preis, ſodaß der Umſatz ſehr beſchränkt blieb. 
für inländiſchen gutbunt 125/6 Pfd. Mk 167, weiß 
12506 FIN Mt, 148, glafig 199/30 Bid. Mt. 150%, 

5 id. Mk. 148, gla 30 Pfd. Mk. 15027, 
hochbunt glaſig 1.0 Bid. Mt. 158. 

Roggen ruhig bei mäßigem Begehr. 
5 ziemlich unverändert, Bezahlt inländiſcher 127/ Pfd. 
Mk. 113, polniſcher Tranſit 125 Pfd. Mk. 91, ruſſiſcher 
Tranſit 128% Pfd. ME 

Gerſte inländiſche 


hzucker ruhig. 


Man volle stets Saxlehner: 


Staats-⸗An! 3½ und 4 %, für andere Effekten 5. 


piritus⸗Tepeſche. 
Königsberg, 12. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe) 
4,25 Brf. 40,75 Geld 41,00 bez. 
4,80 f 40,75 „ . 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 12. Mai 1887. 


Mk., 129 Pfd, hell 
fein 163 Mk. Mrs 


Welter: kühl. 

Weizen feſt, 128 Pfd. bunt 158 
162 Mk., 131 Pfd 

Roggen 121/2 Pfd. 114 Mk., 194/5 Pfd. 115/6 Mt. 

Erbſen, Futterw. 97 — 103 Mk., Mittelw. 104 —110 Mk. 

Hafer 84—100 Mt. 


Danzig, den 11. Mai 1887. — Getreide⸗Börſe. 


(L. Gieldzinski.) 
Für Tranſit gute Kaufluſt und volle 
Für inländiſche hielten Inhaber auf 
Bezahlt 


Mk. 170. Für polniſchen Tranſit gutbunt 


Preiſe 


* 86. 
Heine 111 Pfd. Mk. 95, große 


mit Geruch 114 Pfd. Mt. 90. 
Hafer ſaländiſcher erzielte Mk. 100. 
Ser roth Mk. 21, Mk 29 gehandelt. 
0 
Tranſito gehandelt. 
Mk. 20,60. 


2000 Str. a Mk. 11,50 
Magdeburg drahtet: Höchſte Notiz 


Saxlehner” Bitterwasser 
„Hunyadı Jano 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


1 


SH. © Dopdts in allen 
Minoralwassı 2 
lungen & Apotheken. 


Woleschott's Qutachten: „Seit un- 
gefähr 10 Jahren verordneich das 
„Hunyadi Jänos*-Wasser, wenn 


ein Abführmittel von prompter, 
sicherer und gemessener Wir- 

kung erforderliab ist.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


s Bilterwasser 


Stile. 414, 2 Ti. nach vorn iſt 
1 freund. möbl. Z m. mit auch ohne 
Penſion v. ſogl. zu vermieth, im Hauſe der 
Blumenhalle. 

Ein g. m. g. m. od. oh, Bel. b. z. v Gerſtenſtr. 134. 
2 kl. Z. möbl. a. unm, z. v. Kl. Ger berſtr. 22. 
ene 
Möbl. Zim. v. | 5. verm Neuft, Markt 47/481. 


Ein möbl. Zim. zu bermiethen 


Gerberſtr 286. 
Imöbl Zim. zu derm Schülerftr. 410, I. 
Einen Laden nebſt Wohnung vom 
1 Oktober zu verm. Neuſtadt 290. 

— ĩͤ uhii .ı N 

Ein großer Laden nebſt zwei kleinen 
angrenzenden Zimmern und zwei kleine 
Läden, find Culmer⸗ u. Schuhmacherſtr.⸗ 
Ecke Nr. 346/47 zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 


im Oſtſeebade Zoppot bei Danzig. Eröffnung am 1. Juni 1887, 


meiſter Th. Rupinski und Kauf ⸗ 
mann J. Menezarski. 


1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 808; 


m 1 Familienwohnung, zwei 
Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu derm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


G. möbl. Zim, z. verm. Gerechteſtr. 12/3 U. 


etc. Vorr. A St. 50 Pf. b. Hrn. . Leetz 
Ein Kutſcher 


een 10 bis 15 M. pr. Woche, Proſpekte ꝛc gratis. 
kann eintreten Al. Gerberſit. 74. Anmeldungen bis 15. Mai an den Schriftführer des Bezirks ⸗ Vereins 


Danzig Sanitätsrath Dr, Semon in Danzig. 


* 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 31) vorgeſchriedene Schutzpocken⸗Impfung wird in an 


dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Impfplan. 


= 


Tag und Stunde 
der 


Tag und Stunde 


Nro Stadtrevier und Schule. Impflokal. der 
Impfung. Repiſion. 
I. Alte und — Culmer Vorſtadt. Im Goltz'ſchen Gaſthanfe. 18. Mai, Nachm. 3 Uhr. 25. Mai, Nachm. 3 Uhr 
? impfung. b d 
2. | Jacobs-⸗Vorſtadt Schule, Wiederimpfun . Jacobs⸗Vorſtadt Schule. 18, Mai, Nachm. 4 Uhr.] 25. Mai, Nachm. 4 Uhr. 
3. Jacobs⸗Vorſtadt, Ern impfung. Im Gorsti'ſchen Gaſthauſe. 18. Mai, Nachm. 5 Uhr.] 25. Mai, Nachm 5 Uhr. 
4. Bromberger Aa St Schule, Wieder⸗ Bromberger Vorſtadt, Schule. | 20. Mai, Nachm. 4 Uhr. | 27. Mai, Nachm. 4 Uhr. 
impfung. 
5. Bromberger Vorſtodt I. Linie und Bromberger Vorſtadt, Schule. 20. Mai, Rahm, 5 Uhr.] 27. Mai, Nachm. 5 Uhr. 
Fiſcherei, E.ftimpfung- 
6, Bromberger Vorſtadt II. und III. Linie, do. 21. Mai, Nachm. 5 Uhr. 28 Mai, Nachm. 5 Uhr 
Ulanen- u. Pionierksſerne, Erſtimpfung. 
95 Knaben⸗Mittelſchule, Wieder impfung Bürgerſchule. 6. Juni, Vorm. 10 Uhr.] 18. Juni, Vorm 10 Uhr 
8. | Knaben⸗Elementarſchule. Wiederimpfung do. 6. Juni, Vorm 10½ Uhr.] 13. Juni, Vorm. 10½ “hr 
9. | Gymnaſium u. Realſchule, Wiederimpfung. Gymnaſium. 6. Juni, Vorm. 1 Ubr.] 13. Juni, Vorm. 11 Uhr, 
10. Jüdiſche Schule, Wiederimpfung. Breiteftraße 454, II Tr, in der | 10. Juni, Vorm. 8 Uhr 17. Juni, Vorm. 8 Uhr 
f Wohnung des Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Siedamgrogfi. 
11. Ehrlich'ſche Schule, Wiederimpfung. Ehrlich'ſche Schule. 10. Jupi, Vorm. 9¾ Uhr | 17. Juni, Vorm 9 Uhr. 
12, Mädchen⸗Elementarſchule, Wiederimpfung. Mädchen⸗Elementarſchule. 10. Juni, Vorm. 10 Uhr. 17. Juni, Vorm. 10 Uhr. 
13. Höhere Töchterſchule, Wiederimpfung. Höhere Töchterſchule. 10 Juni, Vorm. 11 Uhr | 17, Juni, Vorm. 11 Uhr. 
14.] Mädchen⸗Bürgerſchule, Wiederimpfung.“ Höhere Töchterſchule. 10. Juni, Vorm. 12 Uhr. 17. Juni, Vorm. 12 Uhr 
15. ] Wlıftadt I. ee 1 bis incl. 230, Im großen Rathhaus⸗Saal. | 13, Juni, Nachm. 5 Uhr. 20. Juni, Nachm. 5 Uhr 
Erſtimpfung. f 
16, Altſta dt II. 8 231 bis inel. 469, Im großen Rathhaus⸗Saal. 14. Juni, Nachm. 5 Uhr. 21. Juni, Nachm 5 Uhr. 
rſtimpfung, 
17. Neuſtadt Nr. 1 bis 331, Schiffer, Bahnhof, do. 25. Juni, Nachm. 5 Uhr] 22. Juni, Rahm, 5 Uhr. 


Nachzügler, Erſtimpfung. 


Indem wir dieſen Plan hierdurch be⸗ 
kannt machen, werden gleichzeitig folgende 
durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene 
Verordnungen zur genaueſten Beachtung mit⸗ 


getheilt. 

81. Der Impfung mit Schutzpocken 

ſollen unterzogen werden: 

1. jedes Kind vor dem Ablaufe des 
auf fein Geburtsjahr folgenden Kalender⸗ 
jahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeuge 
niß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 

(In dieſem Jahre ſind alſo alle 
im Jahre 1886 geborenen Kinder zu 
impfen.) 

2. jeder Zögling einer öffentlichen 
Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Aus⸗ 
nahme der Sonntags- und Abendſchulen, 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zög⸗ 
ling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern 
er nicht nach dein ärztlichen Zeugniß in den 
letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern 
überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft 
worden iſt. 

(Hiernach werden in dieſem Jahre 
alle Zöglinge, welche im Jahre 1875 
geboren find, revgceinirt.) 

8.5, Jeder Impfling muß trüheftend am 
ſechſten, ſpäteſtens am achten Tage nach der 
Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt 
werden. 

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder 
find gehalten, auf amtliches Eiferdern 
mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheſnigung 


Thorn, den 9. Mai 1887, 


Am Mittwoch Abend 9¼ Uhe 
entriß uns der Tod unſer liebes 
Brüderchen 


Fritz 


im Alter von 11 Jahren. 
Dies zeigen, um ſtille Theil 
nahme bittend, tief betrübt an 


die Geſchwiler Tiesak. 


— \'} Bieesbignng Anbei am Sonn⸗ 
abend Vorm. 10 Uhr vom Trauer 
hauſe Brückenſtr. 39 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Baugewerlen⸗Vereias 
(Innung) zu Thorn und nach Anhörung 
der Aufſichtsdehörde dieſer Innung beſtimme 
ich hiermit in Gemäßheit des 8 100e Nr. 8 
der Reichs gewerbeordnung (Geſetz vom 8. 
Dezember 1884) unter Vorbehalt des jeder. 
zeitigen Widercufs für den Bezirk der Innung, 

„daß Arbeitgeber, welche, obwohl fie ein 
Bau- Handwerk betreiben und ſelbſt zur 
Aufnahme in den Baugewerken⸗Verein zu 
Thorn fähig ſein würden auch innerhalb 
des Bezirks deſſelben wohnen, gleichwohl 
aber dieſer Innung nicht angehören, vom 

1. Juni dieſes Jahres ab, Lehrlinge nicht 

mehr annehmen dürfen.“ 

Marienwerder, d. 5. Mai 1887. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung 
(Unterſchrift.) 


Vorſtehendes bringen wir hierdurch zur 
offentlichen Kenntniß. 
Thorn, den 10. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf verſchiedener abgepfändeter 
Sachen, darunter 
2 Oberbetten, 
3 Koyfk iſſen, 
1 ere 5 
4 ſilberne en 
6 Meſſerbänke u. ſ. w. 
ſteht Aultienstermin am 
, den 16. Mai er., 
orm. 9 Uhr, 
im großen Rathhausſaale an. 
Thorn, den 10. Mai er. 
Der Magiſtrat. 


den Nachweis zu führen, daß die Impfung 
ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt 
oder aus einem geſetzlichen Grunde unter 
blieben ift, 

§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vor⸗ 
münder, welche den nach § 12 is nen ob⸗ 
liegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, 
werden mit einer Geldfirafe bis zu 20 Mark 
beſtraft. 

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, 
deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne ge⸗ 
setzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher 
Aufforderung der Impfung oder der ihr 
folgenden Geſtellung (zur Reviſion) (8 5) 
entzogen geblieben ſind, werden mit Geld⸗ 
buße bes zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 
drei Tagen beſtraft. 

Tieſen Vorſchriften fügen wir unſerer⸗ 
ſei 3 nun noch folgendes hinzu: 

J. Der für den Liefigen Impfbezirk be⸗ 
ſtellte Impfarzt iſt der hier wohnhafte 
Königliche Kreisphyſikus De. Siedamgrotzly. 
wohnhaft Aliſtadt Nr. 454. 

2. Außer den in den Jahren 1886 und 
1875 geborenen Kindern (efr. 8 1 ad 1 und 
2) ſind auch die Kinder zur Impfung und 
Revaceination zu geſtellen, welche im Jahre 
1886 wegen Krankheit oder aus anderen 
Gründen von der Impfung und Revaccina⸗ 
tion zurückgeblieben ſind, falls nicht der 
Nachweis der durch einen anderen Arzt er⸗ 
iolgten Impfung und Revaccination beige⸗ 
bracht werden kann, 


Sonderzug nach Berlin. 


Zum Pfi gſtfeſt wird Don nerſtag, den 
20. Mai d. „ Nachmittags 6 Ur 
13 Min, ein Sonderzug von Königs⸗ 
berg nach Berlin mit Perſonenbeſörde⸗ 
rung in II. und III. Wagenklaſſe zum halben 
ta.ttmäßigen Fahrpreiſe bei verlängerter 
Giltigkeitsdauer der Billets abgeiafjen werben. 

Ferner werden Sonderzug billets nach 
Berlin unter derſelben Vergünſtigung zu dem 
von Inſterburg am 26 Mai 6 Uhr 35 Min 
Abends abgehenden regelmäßigen Perſonen⸗ 
auge Nr. 50 Inſterburg⸗ Ofterode, zu dem in 
Allenſtein anſchließenden Perſonenzuge Nr. 
46 nach Schneidemühl (Abfahrt von Allen⸗ 
ſtein am 27. Mai 2 Uhr 54 Min, früh, 
von Oſterode 3 Uhr 48 Min früh) und z 
dem in Schneidemühl anſchließenden Per» 
ſonenzuge Nr. 6 Schneidemühl⸗Berlin (Ab⸗ 
fahrt von Schneidemühl 27. Mai 11 Uhr 
20 Min. Vorm; Ankunft in Berlin Schleſi⸗ 
ſcher Bahnhof 5 Uhr 28 Min. Nachm) aus⸗ 
gegeben werden. 

Zu den an den Sonderzug bezw. an die 
Perſonenzüge 50, 46 und 6 anſchließenden 
ſahrplanmäßigen Zügen der Strecken Eydt⸗ 
tuhnen⸗Königsberg, Inſterburg⸗Lyck, Inſter⸗ 
burg⸗Memel, Allenſtein⸗Kobbelbude, Brauns- 
berg⸗Mehlſack, Güldenboden⸗Allenſtein, Allen 
a ee Graudenz⸗Marien⸗ 
burg, Dirſchau⸗Danzig⸗Neufahrwaſſer, Konitz⸗ 
Laskowitz⸗Graudenz, Bromberg. Dirſchau, 
Bromberg⸗Inowrazlaw. Bromberg⸗Fordon, 
Poſen⸗Schneidemühl⸗Neuſtettin werden au 
den Stationen derielb n am 26. bezw. 
27. Mai ebenfalls directe Sonderzugbillets 
nach Berlin mit den gleichen Vergünſtigun, 
gen verkauft werden 

Der Gang des Sonderzuges ſowie die be⸗ 
ſonderen Bedingungen für denſelben ſind aus 
den auf allen Stationen aushängenden Fahr⸗ 
plänen und Bekauntmachungen zu erjehen, 

Bromberg, den 8. Mai 1887. 


Königliche Eiſenbahn Direction. 


Ausverkauf 
Heinrich Sen 


Konkurs-Waaren⸗ 
K Lagers 
wird fortgeſetzt. 

Der Verwalter. 


| Ein möblirtes Zimmer, nach vorne, 


iſt zu vermiethen bei S. Grollmann. 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen 
Impfung können außer den nach dem vor⸗ 
ftehend mitgetheilten $ 1 ad 1 und 2 von 
der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und 
Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurück⸗ 
bleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe ent⸗ 
weder ohne Gefahr für ihr Leben oder für 
ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, 
oder die bereits im vorigen oder in dieſem 
Jahre von einem anderen Arzt geimpft 
worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen 
Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Falle ſpäleſtens bis zum betreffenden Impf⸗ 
tage dem Impfarzte überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum 
Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
weiche von einem anderen Arzte geimpft reſp 
revaceinir: werden ſollen. 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle 
anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
Maſern, Diphtteritis, Croup, Keuchhuſten, 
Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum 
oͤffeutlichen Termin nicht gebracht werden, 
auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen 
Häuſern vom Impftermin ſern zu halten 

7. Die Impflinge ſind mit rein ge⸗ 
waſchenem Körper und reinen Kleidern zum 
Impftermin zu geſt ellen. 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin 
mitzubringen. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kaufmännischer Verein, 


Montag, den 16. Mai, 
Abends 8 uhr 


im Saale des Herrn Nicolai 
(früher Hildebrandt) 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes und der Reviſions⸗ 
kommiſſion. 
2 Abänderung des 8 7 der Statuten. 


Der Vorſtand. 


Krieger 


Sonnabend, den 14. d. Mts., 
Abends 3 Uhr 


Appell 


im Hildebrandt'ſchen Lofal. 
Tagesordnung: 


Vereins angelegenheiten und Kinderfeſt betr. 
Thorn, den 11. Mai 1887. 


Krüger. 


Sanitäts⸗Kolonne 
übt Sonntag, den 15. d. Ats, 
Nachm. von 6 Uhr ab. 


— — — ä—ẽͤ———6—ö—— — 
Schmeichel’sches Gasthaus 
zu Groß Mocker, Scharfe Ecke. 
Wiedereröffnung des 
Pariser Tanz - Saales, 
Sonntag, 15. Mai cr. von 5 Uhr Nach m. 
großes Tanzvergnügen. 

Bei Eintritt der Dunkelheit Abbrennen 
von bengaliſchen Flammen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet und ladet 
ergebenſt ein F. Huse, Gaſtwirth. 


Friſchen Spargel, 


Maibowle, 
Himbeer⸗ und. Kirſchſaft 
A. Mazurkiewiez. 


Waldmeiſter, ug |" 


Polizei- Verordnung. 


Auf Grund der 58 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei ⸗Verwaltung vom 11. 
I ärz 1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes über die Organiſation der Allgemeinen 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet die unterzeichnete Polizei ⸗Verwaltung 
nach Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes für den Gemeindebezirk Thorn Folgendes: 

1 


gı. 

Gebäude an den Straßen der Stadt Thorn und ihrer Vorſtädte dürfen vom Straßen⸗ 
pflaſter bis zur Dachauslage keine größere Höhe erhalten, als die Breite der Straße vor 
dem Haufe beträgt. 

Liegt die Baufluchtlinie hinter der Straßen fluchtlinie, jo dürfen die Gebäude um 
jo viel höher aufgeführt werden, als ihr Fußpunkt von der Straßenfluchtlinie zurückſteht. 
ö Eine größere Fronthöhe vom Straßenpflaſter bis zur Dachauslige, als 18 m iſt 
1 verboten. Von dieſ em Verbot kann die Poliz' i ⸗Verwal ung Ausnahmen 


i 9 2 

Fiür Gebäude, welche an der Ede zweier ungleich breiter Straßen aufgeführt werden, 
iſt die Höhengrenze nach der breiteren der beiden Straßen zu bemeſſen. Doch darf das 
Eckhaus in der Front der ſchmaleren Straß: die größere Höhe, von der Ede ab gerechnet, 
nur in einer Länge erhalten, welche die ein⸗ und einhalbſache Breite der ſchmaleren 
Straße nicht überſhreitet. Beträgt dieſe Breite weniger als 8,66 m, jo kann das Eckhaus 
a der ſchmaleren Straße die größere Höhe dennoch in einer Länge von 13 m 


1 925 . 9 8 

Seitenflügel und Hofge bäude dürfen die für des Hauptgebäude vorgeſchriebene 
Höhe in der Regel nicht überſchreiten Stoßen fie je och in eine beſondere, breitere Stro ße, 
oder beträgt die B eite des Hofes vor dem Hofgebäude mehr, als die Breite der Straße 
vor dem Haupthauſe, jo dürſen die Hofgebäude eine jener größeren Breite eatſprechende 
Höhe erhalten. } 

Sind Hofgebäude mit Rüdjiht auf die größere Breite des Hofes Höfer errichtet, 
als die größte zuläſſige Höh: des Haupthauſes (Straßenbreite) beträgt, jo darf der Hef 
vor dem Hofgebäude durch ander weite Bauten nicht auf eine geringere Breite eingeſchränkt 
werden, als die Höhe des Hofgebäudes beträgt. 

4 


Hofgebäude welche nicht an eine beſondere Straße ftoßen, dürfen in ihrer Höhe 
die vor ihnen liegende Breite des Hofes nicht um mehr, als um 6 m eüberſteigen. Doch 
dürfen ſolche Seitengebäude, welche von dem an der Straße gelegenen Haupthauſe ab⸗ 
ſpringen, bis auf eine Entfernung vom Haupthauſe, welche die halbe Tiefe des Haupt⸗ 
hauſes nicht überſteigt, in der Hö e des Haupthauſes errichtet werden, wenn dies nach 
den ſonſt beſtehenden baupolizei ichen Vorſchriften zuläſſig iſt, 

5 


Wenn Dachauslagen, Gallerien und ähnliche vor die Baulinie eines Hauſes vor⸗ 
ſpringende Konſtruttionen um mehr als 0 50 m vo treten, ſo wird das Mehr auf die 
Breite der Straßen und Höfe, bezw. auf die nach dieſer Breite zu bemeſſende zuläſſige 
Höhe der Gebäude abgerechnet. 

8 6 


Einſriedigungen, welche Höfe und Gärten innerhalb der Feſtungswälle von der 
öffentlichen Straße abſchließen und in geringerer Entfernung, als 6 m von der öffent⸗ 
lichen Straße verlau en, ſind maſſio, oder in Eiſen, oder ſonſt in unverbrennbarem 
Material herzuſtellen. 


8 7. 

Ausnahmen von vorſtehenden Beſtimmungen kann die Polizei⸗Verwaltung geftatten, 
wenn, und in ſoweit es ſich lediglich um die Reparatur vorhandener Baulichkeiten und 
um die Wiederherſtellung zerftörter oder abgebrochener Häuſer Handelt. 

i In allen anderen Fällen können Ausnahmen nur vom Bezirks⸗Ausſchuß genehmigt 
werden. 


8. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polierer werden mit Geldſtraſe bis zu 
30 Mark, oder mit entſprechender Haft beſtraft. 
Thorn, den 22. März 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
G. Bender. 
Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird in Beziehung auf den Betra; der im 8 8 
angedrohten Strafe gemäß § 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung, vom 11. März 
1850 und des § 144 des Geſſtzes über die Allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Jul 


1883 hiermit genehmigt. 
Marienwerder, den 5. Mai 1887. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


In Vertretung 
von Pusch. 


Nur 4 Tage in Thorn. 
Walters Great Circus international 


Freitag, den 13. Mai 1887 


Großer Parade⸗Umzug mit Muſik 
— ucg die gauplſtraßen der Stadt Thorn. — 
RE Freitag Abend 8 Uhr 

Eröffnungs- Vorstellung. 
Sonnabend, den 14. und Sonntag, den 15. Mai 1887 

f 4 Vorſtellun en 

» ro a N * 

Zweig der ße. 4 Uhr. Abends 8 a, H 

m Gala Vorſtellungen. 


u den Nachm.⸗Vorſtellungen zahlen Kinder auf allen Plätzen Halbe, Abds. jedoch volle Rafjapreife... 
N 7 Montag, den 16, Mai lt 837 u 


Unwiderruflich die zwei letzten Vorſtellungen. 


Alles Andere die Plakate und Austragzettel. 
dochachtungston G. Walter, Direktor. 


Schützenhaus 
Garten-Salon. 
Freitag, den 13. Mai er. 


Militär⸗Concert 


1 gold. Kreuz u. Medaillon an einer 
ſilb. Kette iſt verloren gegangen. Gegen 
Belohnung Brückenſtraße 37,2 Tr. abzugeben 


Künſtliche Gebiſſe, 
Plomben, Zahn⸗ und 


des 1. * 
Mundkrankheiten nn f . ei 5 x 
M. Grün nfang t. ce + 
Königl. belg. approb. Zahnarzt. —— 


= 750 Mark = 


auf 111 Jahre zu leihen geſucht. Off. 
unter K. S. 750 in die Exped. erbeten. 


9 Kinderbettgeſtelle 


ſind billig zu verkaufen Alter Markt 1611 


. Ein tüchtiger 
junger Mann 


findet ſo fort Stellung. Offerten suh 
A. Z. nimmt die on d en; 


Dem hochgeehrten Publikum Thorns 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich das 


Etabliſſement in Barbarken 
übernommen habe und bemüht ſein werde, 
füt gute Getränke und Speiſen 
zu ſorgen und bitte um gütige Unter⸗ 
ſtützung. 

© Vincent Zielinski. 


aus dem Inſtitut der Kerren San,» 
Dr. Semon und Dr. Poelchen, auf ihre Wirk⸗ 


anſtändiger Eltern, kann ſich Melden bei jamteit am „erte geprält empfiehlt 
Oscar Da 


ern Fiel een. e Apstbeie fu Dans 
Geübte Näherinnen 


Ein tüchtiger Laufburſche 


wird ſofort geſucht Schul macherſtr. 354; finden Beschäftigung Bäckerſtraße 212. 


Für die Hedattion verantwortlich: Quftaa Kaſchade ın Thorn. Truck und Verlaag der Bua druckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung (M. S chir mer) in Thorn. 


Frische Kälberchmphe g 


